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-

1. Einleitung
-

 

„Gebeugte Menschen mit stumpfem Blick
hocken in dumpfen Spelunken –
den Neid im Auge, die Not im Genick,

Auch euch ist der Heiland geboren.

Die Stimme des Mannes, der also sprach,

Den Menschen aber da drinnen

wie ferner Traum in den Sinnen.

1

1 

Hirte, Berlin 21985, S. 57.
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-

-

und Ausgestaltung war er wesentlich beteiligt gewesen.2 In einer Apologie, die 

-
ter Gustav Landauer ins Leben gerufenen Sammlungsbewegung, die bis zum 

Richtung geben wollte. Mit der Intention, den kapitalistischen Staat durch 
genossenschaftlich wirtschaftende Siedlungen zu ersetzen, hatten sich die in 
autonom agierenden Gruppen assoziierten und durch die Zeitschrift „Sozia-

3

-

2 

3 

-
-
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4

-

-
-

gen Schulterschluss gegen ihre sie kriminalisierende Umgebung vor Augen 

Besitz und Zinsnahme.5

-

 

konzentriert, wie er seinen Richtern darlegte.6 Die Trinker in den Spelunken, 

Titel deutet es an – nach dem Hinrichtungsort Golgatha verbracht wird, kann 
-
-

7

-

4 

5 

6 

7 

-
-

er freigesprochen. 
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vor Augen, die 1919 den gewaltsamen Tod fanden, schien der Anarchist vor 

argumentiert zu haben. 
Dass ausgerechnet ein bekannter und streitbarer Propagator herrschafts-

-
ren einer Rezeptionsgeschichte aufzudecken, die sich aus mehr als nur einer 

2. Heilsgestalten und Sehnsuchtsorte
-

ähnlich ausgestalteten, wie auch der Anarchist. 

am Stadtrand Berlins versammelten.8

9 abtat, war es doch 
-

8 -

9 -
-

1949.
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10 

11

der Moderne Leidende,12

Beobachtung nach indes fehlgeleiteten und trotz Reformansinnen in neuen 
13

-

-
heit der Natur anzugleichen und beständig an seiner seelischen Befreiung zu 
arbeiten.14 Der ebenfalls in Ascona weilende naturmystische Poet und Bruder 
Gräsers, Gusto,15 inspirierte mit seinem alternativen Lebenswandel und einem 
unpolitischen Anarchismus16

10 hierzu
-

nuar 1891), S. 1–4.
11 

12 -

13 

14 

15 

22009, S. 21 f. und S. 35.)
16 

S. 21.
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-
-

haltete.17

-
gur der Moderne.18

In einer Atmosphäre aus Reformeifer und Sendungsbewusstsein waren es 
moderne Heilsgestalten wie die Gräsers, die mit ihren Arbeiten und Lebens-

19 

-

-

20

21 zu befreien 

17 

18 

S. 26 f. und S. 101.
19 

-
-

20 

21 -

Therapie.
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suchte, -
-

22

hatte Gross zum integralen Bestandteil seiner Lehre statuiert und er erlangte 
-

der Alternativkultur verbindend wirkende, vielfach empfundene und gelebte 

-

23

-
ten.24

widerspiegeln. 

-

-
-

Unternehmen vor.25

-

22 -

23 

(2. April 1913), Spalten 384–387, hier Spalte 384.
24 

25 
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seinen Streichen, schlechten Noten, seiner Ungezogenheit und Unruhe nega-
26 -

-

27 In den Protagonisten meinte er, seinen 
28

29 werde die junge, freie Generation 
von der alten, unfreien niedergehalten.30

31

32

-
städte, in denen er als Bohemien Allianzen mit anderen „Apostaten unse-

33

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 
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-
34

verschrieb sich der Dichter und Anarchist, der auch als erwachsener Mann 
35 dem 

36 

-
tet, assoziierte er sich zusätzlich auch in seiner Dichtung gegen den Lebens-

37 Dies vielleicht auch 
-

Parallel dazu erodierte der sich verschärfende Antisemitismus auch die inne-
ren Gewissheiten einer auf  Leistungsbezeugung und Assimilation tatsächlich 

38

und doch paradigmatischen Lebensentwurf  ein.

34 -

35 

36 

37 

3

38 

-
-
-
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-

-

der Norm stilisiert hatte und durch seine Herkunft und sein Auftreten zu 

Aus euerm Scheiterhauf  raucht meines Herzbluts Dampf.

39

Um die Aussichtslosigkeit seines Harrens und Strebens zu verdeutlichen, refe-
-

beschwerte sich der Dichter bei Gott und forderte von ihm, dem Sehnen sei-

„Der du den Lebenden die Sehnsucht gabst,
nie wieder täusch den Schwärmer, der dir traute.

39 
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Den Trank, der sich aus Schaum und Träumen braute,
40

-
-

-

sucht den Gott, noch hinter Himmelsschleiern.

Diesseits, irdisch ist das ewige Leben!

41

-

40 

41 
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-
42 Damit intendierte er nicht weniger, 

-
43 

44

45 Letztlich scheint 

46 

Ressentiments entgegen, die seine trotz aller Säkularisation noch immer christ-

„Geboren ward zu Bethlehem

Und ist es auch schon lange her,

so freun sich doch die Menschen sehr
bis auf  den heutigen Tag.
Minister und Agrarier,

42 

43 

-

44 

45 

46 
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Bourgeois und Proletarier –
es feiert jeder Arier

47

-
chismus eng an Gustav Landauer an, der seinerseits die politische Bewegung 

48 zitierte im 

-
de.49

50 -
-

Sozialismus, den er mit dem Anarchismus gleichsetzte.51

52

47 

48 

49 -

50 -

51 

52 

-
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-
53 und sich selbst als einen solchen, 

54

55

-
-

56

und keiner, der die Hand ergriffen hat.

57

53 -

54 -

55 

56 

57 
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58

-
59 Diesem Tenor 

Ueberzeugungen so wenig heilig sind, dass er von fremden nur mit hämischer 

60

-
 -

daher angesichts eines dringenden Handlungsbedarfs gegen den erstarken-

anarcho-kommunistische Tendenzen mit klassenkämpferischem, auch syn-

58 

59 -

60 
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diesem Hintergrund Gewalt und Revolution verhindern und stirbt doch nach 
61 Mit den Lehren aus der Rätezeit und Lan-

-

62

-
her hatten ihn seine Schergen jedoch schon in Haft genommen.63

-

-

in seiner Suche nach einem Ausweg aus dieser Situation – ohne einschlägige 
-

61 -

62 

63 
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-
tes gemahnte er dabei stets selektiv, in ganz eigener Deutung und besonders 
dann, wenn er seinem Selbstbild Nach- und Ausdruck verleihen wollte. Derart 

-
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